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A Allgemeine Bestimmungen

A Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Zweck

Das Reglement regelt die Planung und Projektierung, den Landerwerb,
den Bau und Unterhalt, die Finanzierung und Benlitzung der kommuna-
len Erschliessungs- und Verkehrsanlagen sowie die Beziehung der an-
grenzenden Grundstticke zu den Verkehrsflachen.

8§ 2 Geltungsbereich

1 Die Bestimmungen dieses Reglementes finden Anwendung auf die
Erstellung neuer sowie die Verdnderung bestehender Verkehrsanlagen
auf dem Gemeindegebiet (mit Ausnahme von Waldareal), soweit sie Ei-
gentum der Gemeinde sind oder ihre Beniitzung durch die Offentlichkeit
mittels einer entsprechenden Dienstbarkeit sichergestellt ist. Sie gelten
auch fiir die Ubernahme von Privatstrassen.

2 Als Verkehrsanlagen gelten alle Anlagen, die dem rollenden und dem
ruhenden Fahrzeug- und Zweirad- sowie dem Fussgangerverkehr die-
nen, wie Fahrbahnen, Parkstreifen, Trottoirs, Fuss- und Wanderwege.
Ebenfalls dazu gehéren Nebenanlagen wie o6ffentliche Parkplatze,
Grunstreifen, Verkehrsberuhigungs- und Gestaltungsmassnahmen,
Platzanlagen, Wendeplatze, Einmiindungen, usw.

3 Die Anforderungen an das Wanderwegnetz sind in Ergénzung von Ab-
satz 1, im Sinne des Dekretes Uber den Regionalplan Fuss- und Wan-
derwege vom 6. Dezember 1993, auch im Waldareal zu beachten.

§ 3 Organisation

Das Strassenwesen untersteht dem Gemeinderat. Zur Vorberatung
seiner Beschlisse kann er eine Kommission einsetzen.

Strassenreglement Hafelfingen Seite 1



B Planung und Projektierung

B Planung und Projektierung

8 4 Grundsatz

Die offentlichen Verkehrsanlagen sind nach ihrer Bedeutung unter Be-
ricksichtigung der Siedlungs- und Landschaftsplanung, der Umweltver-
traglichkeit sowie der Verkehrssicherheit und der verkehrstechnischen
Anforderungen zu planen und zu projektieren.

8§ 5 Strassennetzplan

1 Der Strassennetzplan legt den Netzaufbau und die generelle Linien-
fuhrung der kommunalen Verkehrsanlagen gemass § 2 fest und teilt sie
in die einzelnen Strassenkategorien ein. Im weiteren definiert der Stras-
sennetzplan Anlagen wie Fuss- und Wanderwege, offentliche Geh-
rechte, Bushaltestellen, Parkierungsanlagen und enthélt generelle An-
gaben tber maximale Ausbaubreiten der Strassen und Wege. Beziglich
seiner Wirkung gilt 8 34 des kantonalen Raumplanungs- und
Baugesetzes vom 8. Januar 1998.

2 Der Strassennetzplan legt im weiteren das Fuss- und Wanderwegnetz
gemass Artikel 2 und 3 des Bundesgesetzes vom 4. Oktober 1985 Uber
Fuss- und Wanderwege fest. Die Anforderungen an dieses Fuss- und
Wanderwegnetz sind im Dekret Uber den Regionalplan Fuss- und Wan-
derwege vom 6. Dezember 1993 definiert.

3 Der Strassennetzplan klassiert die kommunalen Strassen und Wege
nach den nachfolgend aufgelisteten Typen und Funktionen. Dabei wird
der jeweilige Ausbaustandard wie folgt festgelegt:

Typ Funktion Ausbaustandard
Ausbaubreite Fussgangersichernde
Fahrbahn bzw. Weg Massnahmen
ES Erschliessungsstrasse 3.80-5.50m wiinschbar: Verkehrsberuhig-
ter Strassenausbau (vor allem
in W-Zonen)
EW Erschliessungsweg, Landwirtschafts- 3.00-4.50m keine
weg (mit beschrédnktem Fahrverkehr)
FW Fussweg / Fussgangerverbindung in der Regel bei FW auf Strasse innerhalb
1.50-2.00m Baugebiet: Verkehrsberuhig-
ter Strassenausbau
WW | Wanderweg / Wanderwegverbindung 1.00-2.50 m bei FW auf Strasse innerhalb

ausserhalb Baugebiet ohne | Baugebiet: Verkehrsberuhig-
Hartbelag ter Strassenausbau

4 Abweichungen vom Ausbaustandard von Verkehrsanlagen werden in
begriindeten Fallen vom Gemeinderat festgelegt.

Strassenreglement Hafelfingen Seite 2



B Planung und Projektierung

§ 6 Bau- und Strassenlinienplane

1 Die Bau- und Strassenlinienplane werden in Beachtung des Strassen-
netzplanes erarbeitet und legen fur die bestehenden oder geplanten
Verkehrsanlagen fest:

- Die genaue Lage und Bezeichnung der bestehenden und der neu
anzulegenden Strassen, Wege, Platze, Parkierungsanlagen und
Nebenanlagen.

- Auf die ortlichen Verhaltnisse, das Ortsbild und die Erfordernisse des
Verkehrs abgestimmte Bau- und Strassenlinien und deren Abstande
mit entsprechender Einmessung bzw. Vermassung.

- Umfang und Art von Gestaltungsmassnahmen, Verkehrsberuhigungs-
anlagen, Bepflanzung und Nebenanlagen.

- In schwierigem Gelénde, die HOhenangaben der projektierten Ver-
kehrsanlagen mindestens im Langenprofil, bei besonderen Verhalt-
nissen auch in Querprofilen.

2 Die Erstellung einer 6ffentlichen Verkehrsanlage bedingt als Grundlage
rechtskréaftige Bau- und Strassenlinien (Bau- und Strassenlinienplan
oder Quartierplan).

3 Im Bau- und Strassenlinienplan kann, in begrindeten Féllen, von den
im 8 5 angegebenen Massen fur Ausbaubreiten abgewichen werden.

4 Fir Verkehrsberuhigungs- und Gestaltungsmassnahmen sowie fiir
notige Ausweichstellen kdénnen ortlich breitere Verkehrsflachen bean-
sprucht werden als das im Strassennetzplan bzw. -reglement angege-
bene Maximalmass (8 5 Strassenreglement) fur Ausbaubreiten.

8§ 7 Bauprojekte

1 Das Bauprojekt basiert auf dem Bau- und Strassenlinienplan und legt
fur die bestehenden und projektierten Verkehrsanlagen die genaue
Lage, Abmessung und Hohenlage fest. Das Bauprojekt macht Angaben
Uber Geféllsverhéltnisse, Anpassungen an angrenzende Grundstlicke,
Entwéasserung, Beleuchtung und Baumaterialien. Im weiteren beinhaltet
das Bauprojekt auch alle Nebenanlagen wie Offentliche Parkflachen,
Rabatten, Grunflachen, Baumstandorte u.a.m.

2 Zum Bauprojekt gehoren der Landerwerbsplan, die Kostenberechnung
(Kostenvoranschlag) und alle fir die Projekt- und Kreditbeschliisse
sowie die fur Planauflage notwendigen Angaben und Unterlagen.

3 Der Beitrags-Perimeterplan sowie die Kostenverteiltabelle mit provi-
sorischer Kostenzusammenstellung der beitragspflichtigen Grundstiicks-
flachen ist nicht Bestandteil des Bauprojektes. Diese Grundlagen
kénnen jedoch das Bauprojekt im orientierenden Sinne ergénzen.
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B Planung und Projektierung

—> Information und
Mitwirkung der
Bevolkerung

—> Beschlussfassung

—> Genehmigung

=> Auflageverfahren

—> Einsprache und Be-

schwerdeverfahren

—> Entschadigungs-
forderungen

§ 8 Verfahren

1 Die betroffenen Grundeigentimerinnen und die Beitragspflichtigen
werden jeweils zu einer Besprechung oder Versammlung eingeladen,
wenn ein vom Gemeinderat verabschiedeter Bau- und Strassenlinien-
plan und/oder ein darauf abgestitztes Bauprojekt mit Kostenvoran-
schlag, provisorischem Kostenverteiler (Tabelle) und Perimeterplan vor-
liegen. An dieser Besprechung wird:

- das Projekt erlautert,
- der voraussichtliche Anwéanderbeitrag bekanntgegeben,

- der Preis des abzutretenden und des zu erwerbenden Landes ver-
einbart (Vereinbarungskompetenz fur Gemeinde = Gemeinderat).

2 Strassennetzplan und Bau- und Strassenlinienplan sowie Bauprojekte
mit Kreditvorlage sind von der Gemeindeversammlung zu beschliessen.
Strassennetzplan und Bau- und Strassenlinienplane sind durch den Re-
gierungsrat zu genehmigen.

3 Bau- und Strassenlinienpléane und Bauprojekte sind nach dem Be-
schluss der Gemeindeversammlung wahrend 30 Tagen o6ffentlich auf-
zulegen. Die Auflage wird im kantonalen Amtsblatt und im Publikations-
organ der Gemeinde Héfelfingen bekanntgegeben. Die Grundeigenti-
merlnnen, deren Grundstiicke betroffen oder beitragspflichtig sind,
werden mit eingeschriebenem Brief benachrichtigt.

4 Innert der Auflagefrist kann beim Gemeinderat schriftlich und begriin-

det Einsprache erhoben werden. Die eingegangenen Einsprachen sind
vom Gemeinderat soweit als moglich auf dem Wege der Verstandigung
zu erledigen. Uber unerledigte Einsprachen entscheidet der Regie-
rungsrat. Gegen die Einsprachenentscheide des Regierungsrates kann
innert 10 Tagen beim Verwaltungsgericht Beschwerde erhoben werden.

5 Im Zusammenhang mit dem Bauprojekt gemachte Entschadigungs-
forderungen sind innert der Auflagefrist zu Handen des Enteignungs-
gerichtes beim Gemeinderat einzureichen. Im Ubrigen gelten die mass-
gebenden Vorschriften gemass § 43 in Verbindung mit § 40 des Enteig-
nungsgesetzes (EntG).

8§ 9 Zeitpunkt der Erschliessung

Der Zeitpunkt fur Projektierung und insbesondere Realisierung einer
Verkehrsanlage wird von der Finanzierungskraft bzw. vom Bau- und
Finanzprogramm der Gemeinde abhangig gemacht.
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B Planung und Projektierung

§ 10 Vorfinanzierung

1 Der Gemeinderat kann eine Vorfinanzierung von Verkehrsanlagen
verlangen.

2 Eine Vorfinanzierung - gestiitzt auf einen Gemeinderatsbeschluss - fiir
die Projektierung und den Neubau oder die Korrektion einer Ver-
kehrsanlage durch einzelne Grundeigentimerinnen, ist an folgende
verbindliche Bedingungen geknupft:

3

Das zu erschliessende Gebiet muss innerhalb der ersten Baugebiets-
etappe gemass Zonenplan Siedlung liegen.

Der Bau- und Strassenlinienplan muss von der Gemeindeversamm-
lung beschlossen und vom Regierungsrat genehmigt sein.

Das Gebiet wird nach den Planen der Gemeinde erschlossen.

Das Bauprojekt und der Baukredit missen von der Gemeindever-
sammlung beschlossen worden sein. Zum Zeitpunkt der Gemeinde-
versammlungsvorlage muss die Vorfinanzierung vertraglich sicherge-
stellt sein.

Die Gemeinde zahlt die von den Eigentimerinnen vorgeschossenen
Mittel zinslos und indexfrei zurtick, zum Zeitpunkt, wo mindestens 75
% der erschlossenen Perimeterflache mit Hauptbauten lberbaut ist.
Gleichzeitig erfolgt die reglementarische Kostenverteilung gemass §
34 ff. dieses Reglementes.

Wollen Dritte die von privaten Grundeigentimerinnen bezahlten

Anlagen mitbenitzen, so haben sie vor der Erteilung der Baubewilligung
einen der Mitbeanspruchung entsprechenden Beitrag zu leisten. Der Ge-
meinderat setzt die Hohe dieses Betrages fest und zieht ihn zuhanden
des Berechtigten ein.

8 11 Strassennamen Geba&ude-nummern

1 Der Gemeinderat benennt Strassen, Wege und Platze.

2 Der Gemeinderat ist zustandig fir die Numerierung der Hochbauten.

§ 12 Ausbaunormen

Der Gemeinderat kann fur die Projektierung und Gestaltung sowie den
Bau der kommunalen Verkehrsanlagen Normplane und Richtlinien
erlassen.
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C Landerwerb

C Landerwerb

§ 13 Grundsatz

1 Das erforderliche Land fiir den Bau, den Ausbau und die Korrektion
der kommunalen Verkehrsanlagen mit ihren Nebenanlagen und allen
notwendigen Anpassungen kann freihdndig, im Landumlegungsverfah-
ren, im Quartierplanverfahren oder im Enteignungsverfahren erworben
werden.

8§ 14 Landerwerb

1 Die Gemeinde hat die ganze Verkehrsflache zu Eigentum zu erwer-
ben. Wo dies nicht durch Verstandigung mit den Grundeigentiimerinnen
maoglich ist, leitet sie die Enteignung ein. Werden die Landerwerbsbe-
dingungen im Enteignungsverfahren festgelegt, gelten diese fir alle
gleichwertigen Landabtretungen innerhalb des betreffenden Projektbe-
reiches.

2 Das an die Gemeinde abzutretende Areal wird im Landerwerbsplan
aufgezeigt. Diese Regelung gilt nur fir jene Anlagen, deren Flachen
nicht durch eine Baulandumlegung ausgeschieden werden.

3 Der Gemeinderat ist erméachtigt, im Zusammenhang mit kommunalen
Verkehrsanlagen, Landerwerbsverhandlungen zu fihren und fir be-
schlossene Bauprojekte die entsprechenden Kaufsrechtsvertrage abzu-
schliessen.

4 |In besonderen Fallen kann die Gemeinde, inshesondere bei Gehwe-
gen, vom Landerwerb absehen und eine Dienstbarkeit im Grundbuch
eintragen lassen, die das Recht fiir die Beniitzung durch die Offentlich-
keit sichert.

§ 15 Landerwerb

Fur die sinnvolle Erschliessung eines Baugebietes kann der
Gemeinderat nach Art. 20 des Bundesgesetzes Uber die Raumplanung
vom 22. Juni 1979 und nach den 88 58 ff des Kantonalen
Raumplanungs- und Baugesetzes vom 8. Januar 1998 eine
Baulandumlegung einleiten.
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D Bau, Ausbau und Korrektion

D Bau, Ausbau und Korrektion

§ 16 Zustandigkeit

Der Bau, Ausbau und die Korrektion von kommunalen Verkehrsanlagen
ist Sache der Gemeinde

§ 17 Ausbaustandard

Die Verkehrsanlagen sind nach dem jeweiligen Stand der Strassenbau-
technik anzulegen.

§ 18 Baubeginn

1 Mit den Bauarbeiten darf erst begonnen werden, nachdem der Lander-
werb gesichert ist, sdmtliche Kredite durch die Gemeindeversammlung
bewilligt und evtl. Einsprachen gegen das Bauprojekt rechtskraftig er-
ledigt sind.

2 Der Gemeinderat vergibt die Bauarbeiten und ist befugt, verkehrspoli-
zeiliche Massnahmen wie Signalisation, Markierung, Lichtsignalanlagen
usw. anzuordnen.

8§ 19 Bauliche Vorkehren fiir Behinderte

Beim Bau, Ausbau und bei der Korrektion o6ffentlicher
Erschliessungsflachen und Platze sind wenn moglich die notwendigen
baulichen Vorkehrungen fur Behinderte zu treffen.

§ 20 Werkleitungen

1 Spatestens mit dem Strassenbau sind die Werkleitungen zu verlegen.

2 Die Eigentimerinnen der Werkleitungen sind verpflichtet, diese auf
ihre Kosten den durch die Bauarbeiten von 6ffentlichen Verkehrsanlagen
bedingten neuen Verhéaltnissen anzupassen und wenn noétig zu erneu-
ern. Mehrkosten beim Bau offentlicher Verkehrsanlagen, die infolge be-
stehender oder zu verlegender Werkleitungen entstehen, gehen zu La-
sten der Werkeigentiimerinnen.

3 Die Verlegung von Werkleitungen in 6ffentlichen Verkehrsanlagen ist
bewilligungspflichtig und die Gemeinde kann Gebuhren erheben. An die
Bewilligung kénnen besondere Auflagen und Bedingungen geknipft
werden. Vorbehalten bleiben die Bestimmungen Uber Erstellung und
Betrieb von Leitungsnetzen fur die Energieverteilung.

4 Die Bewilligung wird vom Gemeinderat erteilt. Der Gemeinderat legt
die Gebuhren fir die von ihm erteilten Bewilligungen fest.
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D Bau, Ausbau und Korrektion

§ 21 Beleuchtung

Die offentlichen Strassen und Platze sind innerhalb der Baugebiete
angemessen zu beleuchten. Dabei sind die Belange der Sicherheit, des
Natur- und Heimatschutzes, der Wirtschaftlichkeit und des Energiespa-
rens zu berucksichtigen.

§ 22 Anpassungsarbeiten

Werden durch den Bau von Verkehrsanlagen angrenzende Grund-
stiicke in Mitleidenschaft gezogen, so Ubernimmt der/die Erstellerin der
Verkehrsanlage die notwendigen Instandstellungen. Sind bestimmte Ein-
richtungen wie Gartenzaune, Treppen, Vorplatze, usw. neu anzulegen,
so gewahrt der/die Erstellerin der Verkehrsanlage den Ersatz mdglichst
in gleicher Guite und Ausfihrung. Werden von den Grund-
eigentimerinnen Verbesserungen verlangt, so tragen sie die Mehr-
kosten.

8§ 23 Gestaltung von Freiflachen

Freiflachen bzw. Rabatten, Grinflachen, Restflachen und Bdschungen,
die in naher Zukunft nicht Gberbaut werden, sollen im Sinne des
Okologischen Ausgleichs mdglichst naturnah gestaltet und unterhalten
werden.

8 24 Duldung o6ffentlicher Einrichtungen

Beziglich der Duldung 6ffentlicher Einrichtungen (Strassentafeln, Be-
leuchtungseinrichtungen, Hydranten, Einrichtungen der Gemeinschafts-
antennenanlage usw.) auf privatem Grund gilt 8 56 der Kantonalen
Verordnung zum Raumplanungs- und Baugesetz. Das Anbringen
derartiger Einrichtungen ist den Grundeigentimerlnnen im voraus
mitzuteilen.
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E Unterhalt und Winterdienst

E Unterhalt und Winterdienst

§ 25 Grundsatz

Die offentlichen Verkehrsanlagen sind nach wirtschaftlichen und 6kolo-
gischen Gesichtspunkten derart zu unterhalten, dass ein sicherer Ver-
kehr gewahrleistet wird.

§ 26 Zustandigkeit

Baulicher und betrieblicher Unterhalt der kommunalen Verkehrsanlagen
obliegen dem Gemeinderat. Die Kosten tragt die Gemeinde.

8§ 27 Winterdienst

1 Bei Schneefall werden die offentlichen Strassen und Wege nach
Massgabe der vorhandenen technischen und personellen Mdglichkeiten
gepflugt. Ist eine Glatteisbekdmpfung erforderlich, so soll dem Um-
weltschutz die notwendige Beachtung geschenkt werden.

2 Der Winterdienst obliegt:
a) Der Gemeinde fir die 6ffentlichen kommunalen Verkehrsflachen.
b) Den Anstdssern fir die privaten Zufahrten und Zugéange.

¢) Fur die Freihaltung der Fahrbahnen der Kantonsstrassen ist der Kan-
ton zusténdig. Die Schneerdumung und die Glatteisbek&dmpfung auf
den Trottoirs bzw. Gehbereichen an den Kantonsstrassen innerhalb
des Baugebietes ist Sache der Gemeinde. Als weiteres ist sie auch
fur die Abfuhr des Schnees von Fahrbahnen und Trottoirs besorgt.
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F Finanzierung

F  Finanzierung

§ 28 Grundsatz

1 Die Kosten einer kommunalen Verkehrsanlage werden geméass den
nachfolgenden Bestimmungen und Definitionen durch die Gemeinde
und/oder in Form von Vorteilsbeitragen durch Grundeigentiimerinnen
getragen.

2 Die Ausbaukosten beinhalten alle Aufwendungen fir Neuanlagen und
Korrektionen im Sinne von § 29, Abs. 2 und 3 und gliedern sich in:
- Landerwerbskosten gemass Definition in § 30

- Baukosten gemass Definition in § 31

3 Als Strassenunterhaltskosten gelten die Kosten fiir die Aufwendun-
gen, welche zur dauernden Aufrechterhaltung der Betriebssicherheit der
Verkehrsanlagen notwendig sind.

8 29 Neuanlagen, Korrektionen, Unterhalt

1 Fir die Ermittlung der Kostenverteilung gilt folgende Definition:

2 Neuanlagen sind:
- Die erstmalige Erstellung von Verkehrsanlagen gemass Strassen-
netzplan bzw. Bau- und Strassenlinienplan oder Quartierplan.

- Der Ausbau von vorbestandenen Fuss- und Feld- bzw. Fahrwegen zu
Verkehrsanlagen gemaéss Strassennetzplan bzw. Bau- und Stras-
senlinienplan oder Quartierplan. Folgende Ausbaukriterien sind dabei
von Bedeutung: Einbau von Randabschliissen, Strassenentwésse-
rung, Beleuchtung, Belag usw.

3 Korrektionen sind:

- Die Verbreiterung oder Anderung von Verkehrsanlagen auf den im
Strassennetzplan bzw. Bau- und Strassenlinienplan oder Quartierplan
vorgesehenen Endausbau.

- Anderung an bestehenden, nach Strassennetzplan bzw. Bau- und
Strassenlinienplan oder Quartierplan erstellten Anlagen z.B. nach-
tragliche Verbreiterungen, verkehrsberuhigende Gestaltungsmass-
nahmen, Anderung der Linienfiihrung, Anderung der Beleuchtung
USW.

Voraussetzung fir die Realisierung von Korrektionen ist ein aktueller
rechtskraftiger Bau- und Strassenlinienplan oder Quartierplan.

4 Unterhalt ist:
- Die Instandstellung einer Verkehrsanlage in den Zustand des letzten
Ausbaugrades.

- Bauliche Aufwendung zur Erhaltung der Verkehrsanlagen, inkl. Belag,
Kunstbauten und technische Einrichtungen.

- Betriebliche Aufwendung zur Aufrechterhaltung der Betriebsbereit-
schaft und Sicherheit der Verkehrsanlagen, inkl. Reinigung, Winter-
dienst und Beleuchtung.
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5 Die genaue Einteilung der Verkehrsflachen in Neuanlagen und Kor-
rektionen sowie Unterhalt ist im Anhang 2 in einem Plan verbindlich
festgelegt.

8§ 30 Landerwerbskosten

Zu den Landerwerbskosten zéhlen samtliche Kosten fir den Lander-
werb, inkl. Minderwert- und Inkonvenienzen-Entschadigungen, Ver-
messungskosten, Vermarkungskosten, Grundbuchgebihren und Entei-
gnhungskosten.

§ 31 Baukosten

1 Zu den Baukosten zahlen die Aufwendungen fir folgende Arbeiten:
- Bau- und Strassenlinienplan
- Planung, Projektierung und Bauleitung

- allgemeiner Strassenbau (Aushub, Fundation, Randabschlisse,
Tragschicht, Feinbelag)

- Entwasserung, Drainage

- Beleuchtung

- Anpassung an Anwandergrundstiicke

- strassenbaubedingte Stlitzmauern und Kunstbauten

- Verkehrsberuhigungs- und Gestaltungsmassnahmen

- Strassenraumbepflanzung

- Signalisation und Markierung

- Kreditbeschaffungskosten und Baukreditzinsen

2 Die Kosten fiir Nacharbeiten (wie Feinbelag usw.) die nicht sofort aus-
gefuhrt werden kdnnen, gehoren ebenfalls zu den Baukosten. Sie wer-

den in der Bauabrechnung erfasst und Uber die Anwanderbeitrage
vorausbezahlt.

§ 32 Kostentragung

1 In die Ausbaukosten von Verkehrsanlagen teilen sich getrennt nach
Landerwerbs- und Baukosten die Gemeinde und diejenigen Grundeigen-
tumer, deren Grundstiicke durch den Bau von Verkehrsflachen Vorteile
erhalten.

2 Fir die definitive Beitragsberechnung ist die Bauabrechnung massge-
bend.

3 Die Beitrage werden in der Regel nur innerhalb des Perimeters des
Baugebietes erhoben. Der Gemeinderat kann ausnahmsweise Beitrage
ausserhalb des Baugebietes festlegen, z.B. fir Feldwege, Hoferschlies-
sungen usw., sofern die betroffenen Grundeigentiimerinnen durch den
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Ausbau gegenuber andern Strassenbenttzern einen besonderen Vortell
erlangen.

4 Die Strassenunterhaltskosten werden von der Gemeinde getragen.

§ 33 Perimeterplan

1 Der Kreis der beitragspflichtigen Grundeigentimerinnen geht aus dem
zu erstellenden Perimeterplan hervor, welcher vom Gemeinderat
beschlossen wird. In diesem Plan werden die vom Bau von Verkehrs-
anlagen betroffenen Grundstiicke erfasst und nach Massgabe des
erwachsenden Vorteils die beitragspflichtigen Flachen definiert. Der
Beitrag wird im Verhéltnis zur beitragspflichtigen Flache berechnet. Es
kénnen auch Grundsticke mit besonderen Vorteilen einbezogen
werden, welche nicht direkt an die Verkehrsflachen anstossen.

2 Jedes Grundstiick ist grundsatzlich beitragspflichtig. Die fir den Ko-
stenbeitrag massgebenden beitragspflichtigen Flachen werden wie folgt
ermittelt:

a) Anwander: (Parzellen, die direkt an die Strasse angrenzen) bis zu ei-
ner Parzellentiefe von 40 m (ab Strassenlinie) wird die Flache ganz
und das Mehrmass zur Halfte berticksichtigt (siehe auch Anhang 1).

b) Hinterlieger: (Parzellen, die nicht direkt an die Strasse angrenzen)
es wird die halbe Flache bericksichtigt.

¢) Grundstlicke mit besonderem Vorteil: entsprechend dem Vorteil.

3 Bei Grundstiicken, welche an mehreren Strassen liegen, ist eine dop-
pelte Belastung auszuschliessen. Dies geschieht dadurch, dass der Pe-
rimeter in der Winkelhalbierenden von zwei sich kreuzenden bzw. als
Mittellinie zwischen zwei parallel verlaufenden Strassen gezogen wird
(siehe auch Anhang 1).

4 In begrundeten Fallen kann der Gemeinderat die Beitragflache speziell
festlegen.
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§ 34 Kostenverteiltabelle

1 Mit der Kostenverteiltabelle werden die Berechnungsgrundlagen fur die
Kostenverteilung festgelegt und fur alle beitragspflichtigen Grundstiicke
die massgebenden Flachen und die entsprechenden Kostenbetrage
aufgelistet.

2 Fir die Projektvorlage zuhanden der beschlussfassenden Einwohner-
gemeindeversammlung haben die errechneten Beitrdge provisorischen
Charakter und stitzen sich auf den Kostenvoranschlag ab.

3 Fur die Beitragsverfigung (Rechnungsstellung an die Grundeigen-
tumerinnen) wird die Kostenverteiltabelle aufgrund der definitiven
Ausbaukosten gemass Bauabrechnung bereinigt.

8 35 Verteilung der Landerwerbskosten

1 Die Landerwerbskosten fur Verkehrsanlagen werden in der Regel von
den Anwandern, Hinterliegern und Grundsticken mit besonderem
Vorteil getragen (kostenpflichtig im Sinne von § 33).

2 Die Verteilung der Landerwerbskosten gemass § 30 erfolgt zwischen
den kostenpflichtigen Grundeigentiimerinnen und der Gemeinde wie
folgt:

Anlageteile kostenpflichtige Gemeinde
Grundeigentimerinnen

e fiir Verkehrsflachen, inkl. fussgan-
gersichernde Massnahmen, Par- 100 % 0%
kierflachen und Nebenanlagen

o flir separat (nicht parallel zu Stras-
sen) gefuhrte Fuss- und Wander- 0% 100 %
wege
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§ 36 Verteilung der Baukosten

1 Die Baukosten gemass § 31 von Verkehrsanlagen werden wie folgt auf
die Gemeinde, auf die Anwander und Hinterlieger sowie Grundstiicke
mit besonderen Vorteilen verteilt.

Anlageteile, Funktion beitragspflichtige Gemeinde
Grundeigentimerinnen

= bei Neuanlagen Bei Neuanlagen geméss § 29

e Verkehrsflachen, inkl. fussganger-
sichernde Massnahmen, Parkierfla-
chen und Gestaltungsmassnahmen
nach Funktion gemass
Strassennetzplan

- Erschliessungsstrasse 80 % 20 %

- Erschliessungsweg 90 % 10 %
(mit beschranktem Fahrverkehr)

e fiir separat (nicht parallel zu Stras-
sen) geflihrte Fuss- und Wander-

wege 0% 100 %
Anlageteile, Funktion beitragspflichtige Gemeinde
Grundeigentimerinnen
= bei Korrektionen Bei Korrektionen gemass § 29

o Verkehrsflachen, inkl. fussganger-
sichernde Massnahmen, Parkierfla-
chen und Gestaltungsmassnahmen
nach Funktion gemass
Strassennetzplan

- Erschliessungsstrasse 40 % 60 %

- Erschliessungsweg 45 % 55 %
(mit beschranktem Fahrverkehr)

e fiir separat (nicht parallel zu Stras-
sen) gefuhrte Fuss- und Wander-

wege 0% 100 %

2 In ausserordentlichen und begriindeten Fallen sowie bei Landwirt-
schaftswegen ausserhalb des Baugebietes kann der Gemeinderat den
Verteiler speziell festlegen.

§ 37 Vorinvestitionen, Vorfinanzierung

Vorinvestitionen und Vorfinanzierungen werden ohne Verzinsung an-
gerechnet soweit die damit finanzierten Bauteile im neuen Bauwerk ver-
wendet werden kénnen. Das neue Bauwerk darf dadurch nicht verteuert
werden.
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§ 38 Erhebung und Falligkeit der Beitrage

1 Die Beitrage werden nach Vorliegen der Bauabrechnung durch die
Gemeinde erhoben. Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Rech-
nungsstellung Grundeigentiimerin ist. Berechtigte Entschadigungs-
forderungen der Beitragspflichtigen werden soweit als mdglich mit der
Bauabrechnung verrechnet.

2 Die Vorteilsbeitrage werden mit der Zustellung der Rechnung fallig und
sind innert 3 (drei) Monaten zu bezahlen.

3 Fiir die Beitragsforderungen besteht an denjenigen Grundstiicken, fiir
welche Beitrdge geschuldet sind, ohne Eintragung im Grundbuch ein ge-
setzliches Grundpfandrecht nach § 100 EG ZGB.

8 39 Verzinsung des Beitrages

In Ausnahmeféllen kann der Beitrag gegen eine Zinsvergitung befristet
gestundet werden. Beitragspflichtige, welche die Beitrage nicht innert
drei Monaten seit der Falligkeit in bar begleichen, haben den ausste-
henden Betrag vom Verfalltag an zum jeweiligen Zinssatz fur zweite Hy-
potheken fur Einfamilienhduser der Basellandschaftlichen Kantonalbank
zu verzinsen und jahrlich mindestens 20% zu amortisieren.

8§ 40 Rechtsmittel

Gegen die Beitragsverfigung (Rechnung der Einwohnergemeindekas-
se) kann innert 10 (zehn) Tagen seit der Zustellung beim Kantonalen
Enteignungsgericht Beschwerde erhoben werden. Auf dieses Rechts-
mittel ist in der Rechnung hinzuweisen.
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G Verwaltung und Benltzung der Strassen

§ 41 Grundsatz

1 Die Verwaltung der Gemeindestrassen obliegt dem Gemeinderat.

2 Der Gemeinderat hat dafiir zu sorgen, dass der Zustand der 6ffentli-
chen Strassen ihren bestimmungsgemassen Gebrauch erlaubt. Bau-
und Unterhaltsarbeiten an offentlichen Strassen sind zu koordinieren.

3 Im weiteren gelten insbesondere firr die Beniitzung der Strassen die
Bestimmungen des kantonalen Strassengesetzes vom 24. Marz 1986
(88 38-43).
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H Beziehung der angrenzenden Grundstiicke zu den
Verkehrsflachen

§ 42 Ausfahrten und Ausgénge

Beziiglich der Ausfahrten und Ausgange auf Strassen und Platzen gilt 8

101 Abs. 2 des Kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes.

§ 43 Gartenanlagen

1 Gartenanlagen sind so zu erstellen, dass sie die Benitzung der Ver-
kehrsflache und deren Beleuchtung nicht beeintréchtigen. Vor allem darf
die Sicht bei Strassen- und Privateinfahrten nicht behindert werden.

2 Aste von Baumen und Strauchern dirfen die Fahrbahn nur ab minde-
stens 4,5 m, das Trottoir bzw. die Fussgangergehbereiche ab mindes-

tens 2,5 m Hohe Uberragen.

3 Wird ein mit diesen Vorschriften im Widerspruch stehender Zustand
auf Anweisung des Gemeinderates nicht beseitigt, so kann dieser auf

Kosten des Fehlbaren die Beseitigung selbst anordnen.

§ 44 Wegweiser

Wegweiser und Hinweis- sowie Reklametafeln an Verkehrsflachen sind

bewilligungspflichtig.

§ 45 Ubernahme von Privatstrassen

1 Privatstrassen werden von der Gemeinde nur zu Eigentum oder in
Unterhalt tbernommen, wenn sie den in der Gemeinde Ublichen Aus-
baunormen entsprechen und sofern an der Ubernahme ein 6ffentliches

Interesse besteht.

2 Die Ubernahme erfolgt entschadigungslos.
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Rechtspflege, Straf- und Schlussbestimmungen

8§ 46 Eroffnung von Verfugungen

Alle Verfugungen des Gemeinderates sind den Betroffenen einge-
schrieben und mit einer Rechtsmittelbelehrung versehen zuzustellen.

8§ 47 Beschwerden

1 Wo dieses Reglement nichts anderes bestimmt, kann gegen Ent-
scheide des Gemeinderates innert 10 Tagen seit deren Er6ffnung beim
Regierungsrat schriftlich und begrindet Beschwerde erhoben werden.

2 Fir das Verfahren gelten die Bestimmungen des Kantonalen Verwal-
tungsverfahrensgesetzes vom 13. Juni 1988.

8§ 48 Prozessfiihrung

Treten im Strassenwesen Rechtsstreitigkeiten zwischen der Gemeinde
und Dritten auf, so ist der Gemeinderat in allen Verfahren und vor allen
Instanzen zur Prozessfihrung erméchtigt, gleichgtiltig ob die Gemeinde
in der Rolle des Kléagers oder des Beklagten auftritt.

§ 49 Strafen

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieses Reglementes wer-
den nach § 136 des Kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes be-
straft.

8§ 50 Inkraftsetzung

1 Dieses von der Gemeindeversammlung beschlossene Strassen-
reglement tritt mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in Kraft.

2 Auf den gleichen Zeitpunkt werden alle fritheren Beschliisse und Be-
stimmungen, die in Widerspruch zu diesem Reglement stehen aufgeho-
ben.
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Beschlisse:

Gemeinde

Beschluss des Gemeinderates: 'A\,QG\U-J Aﬂﬂ (0

Beschluss der Einwohnergemeindeversammiung: 2 2. 5 260 2.
Referendumsfrist: 22. 6 200 2

Urnenabstimmung:

Namens des Gemeinderates
Der Prasident: Die Gemeindeschreiberin:

Kanton

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt
mit Beschluss Nr. /&7 vom 2 Koy, 2907

. EH Wil

Publikation des Regierungsratsbeschlusses
im Amtsblatt Nr. 4/ vom 14 Nov, 2807

BLELER

Der Landschreiber:

7]
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Anhang 1

Grundlage fir den Einbezug der beitragspflichtigen Flachen fir die Berechnung der
Anwénder- und Hinterliegerbeitrage an Strassen, gestlitzt auf § 35 des Strassenreglemen-

tes.
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Anhang 2

Gemeinde Hafelfingen
Situation

g 3 Verbindliche Einteilung der Verkehrsflachen
\ gestitzt auf §29 des Strassenreglementes

=e Neuanlage

= Korrektion

Orientierender Planinhalt

———=  kein Ausbau geplant bzw.
Verkehrsanlage bereits erstellt
(Unterhaltspflicht Gemeinde)

sessees  Baugebietsperimeter

2. Mai 2001/ EB —) ..
Plan Nr. 27010011.dgn/10.pen P e

Strassenreglement Hafelfingen Seite 21



	Schlagwortverzeichnis
	A Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 Zweck
	§ 2 Geltungsbereich
	§ 3 Organisation

	B Planung und Projektierung
	§ 4 Grundsatz
	§ 5 Strassennetzplan
	§ 6 Bau- und Strassenlinienpläne
	§ 7 Bauprojekte
	§ 8 Verfahren
	§ 9 Zeitpunkt der Erschliessung
	§ 10 Vorfinanzierung
	§ 11 Strassennamen Gebäude-nummern
	§ 12 Ausbaunormen

	C Landerwerb
	§ 13 Grundsatz
	§ 14 Landerwerb
	§ 15 Landerwerb

	D Bau, Ausbau und Korrektion
	§ 16 Zuständigkeit
	§ 17 Ausbaustandard
	§ 18 Baubeginn
	§ 19 Bauliche Vorkehren für Behinderte
	§ 20 Werkleitungen
	§ 21 Beleuchtung
	§ 22 Anpassungsarbeiten
	§ 23 Gestaltung von Freiflächen
	§ 24 Duldung öffentlicher Einrichtungen

	E Unterhalt und Winterdienst
	§ 25 Grundsatz
	§ 26 Zuständigkeit
	§ 27 Winterdienst

	F Finanzierung
	§ 28 Grundsatz
	§ 29 Neuanlagen, Korrektionen, Unterhalt
	§ 30 Landerwerbskosten
	§ 31 Baukosten
	§ 32 Kostentragung
	§ 33 Perimeterplan
	§ 34 Kostenverteiltabelle
	§ 35 Verteilung der Landerwerbskosten
	§ 36 Verteilung der Baukosten
	§ 37 Vorinvestitionen, Vorfinanzierung
	§ 38 Erhebung und Fälligkeit der Beiträge
	§ 39 Verzinsung des Beitrages
	§ 40 Rechtsmittel

	G Verwaltung und Benützung der Strassen
	§ 41 Grundsatz

	H Beziehung der angrenzenden Grundstücke zu den  Verkehrsflächen
	§ 42 Ausfahrten und Ausgänge
	§ 43 Gartenanlagen
	§ 44 Wegweiser
	§ 45 Übernahme von Privatstrassen

	I Rechtspflege, Straf- und Schlussbestimmungen
	§ 46 Eröffnung von Verfügungen
	§ 47 Beschwerden
	§ 48 Prozessführung
	§ 49 Strafen
	§ 50 Inkraftsetzung

	Beschlüsse:
	Gemeinde
	Kanton

	Anhang 1
	Anhang 2

